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Pvaviustelles und Vermischtes.
-r,zhr. Die Zahl der nassauischen Volksschullehrer,

„or dem Feinde gefallen sind, beläuft sich heute bereits

• Simmern  bei Neuhäusel, 17. Mai. Infolge der
L Mächte in letzterer Zeit hat die Blüte an den Obst-
En hier viel gelitten. Das Thermometer zeigte in der

"“u vom Donnerstag auf Freitag und Freitag auf Sains-
4 Grad unter Null.

Eingesandt.
Am vergangenen Sonntag nachmittag tagte unter

0 Vorsitz des Zentralvorstandsmitgliedesdes Nass. Ge-
- Vereins, Herrn Fleckenstein - Grenzhaufen eine

Mdrverker-Versammlung im Saale des Herrn Gastwirts
^ j„ Siershahn.  Nach Eröffnung und Begrüßung
nchĤ rn Fleckenstein wurde der Schriftführer des Ge-

je-Vereins Grenzhausen, Herr Lehrer Guckes,  zum
^okollführer der Tagung bestimmt. Man schritt zur
Wellung der Vertreter der eingeladenen Gewerbe- Der-
^ Innungen, Handwerker-Verbände und Einzel- Jnte'-'-
[jenterT; fast alle Geladenen waren erschienen.

Herr Fleckenstein erstattet eingehend Bericht über die
eüiuhungen des Zentral- Vorstandes, betr. Einrichtung
'merklicher Lieferungs- Bereinigungen im Bezirk Wies-
„. Das Ergebnis dieser Erörterungen ist: Es sollen
mgsfähige Vereinigungen gebildet werden, welche die
frage kommenden Handwerksmeister eines Kreises oder
, größere Verbände umfassen. Das Interesse an der
mng einer solchen Vereinigung scheint hierorts vorhan-
zu sein, dafür spricht das zahlreiche Erscheinen der

wesenden(etwa 40 Herren). Vertreter des Zentralvor-
,des und der Handwerkskammer, welche Korporationen

.der Bildung der Vereinigungen das größte Interesse
,ckn, sind für hente noch nicht gebeten worden; wenn
»ienotigen Unterlagen für das Zustandekommen der Ver-
inigungen vorhanden sind, werden die leitenden Stellen
|tme bereit sein, durch Rat und Tat zur Seite zu stehen
ib auch Vertreter zur nächsten Tagung zu entsenden.

Der Vorsitzende der Versammlung, Herr Flecken-
itin,  gibt im weiteren bekannt, welche Handwerke für
du Vereinigung in Frage kommen. Es ist nach einem
Rundschreiben des „Hansa- Bundes" reichlich Gelegenheit
Men, Arbeit für Handwerkszweige zu schaffen. Herr
Meristem bittet die Handwerksmeister, welche bereits
Hkereslieferungen ausführen, wie Schneider, Sattler und
diejenigen Berufe, welche an der Wagenlieferung beteiligt
sind,-ihre gemachten Erfahrungen kund zu geben.

Herr Jungbecker - Höhr , weist darauf hin, daß
itidit nur durch Heereslieferung, sondern auch durch Ueber-
»chme von Arbeiten, welche erforderlich sind, um die von
dm Russen in Ostpreußen angerichteten Schäden schnell zu
beseitigen, Erwerbsquellen für die handwerklichen Ver¬
einigungen gegeben sind.

Herr Schlossermeister Heuser?  Grenzhausen denkt
man, daß uneigennützige Handwerksmeister an die Spitze
der handwerklichen Vereinigungen gestellt werden müßten,

die aus Lust und Liede zur Sache handeln und nicht —
durch die Selbstsucht hervorgerufen — Preisdrückereien um
sich greisen lassen. Die zu bildenden Bereinigungen wollen
vor allem im kommenden Frieden nutzbringend für die
Handwerker des Kreises wirten. Um den vorteilhaftesten
Weg zu begehen, schlägt er vor, Vereinigungen für Metall-

, arbeitcr (Schmiede, Schlosser, Klempner), für Holzarbeiter
' (Schreiner, Wagner) usw. zu bilden.

Herr Zung  sen., Siershahn, gibt seine Erfahrungen
kund, die er bei der Wagenlieferung gemacht hat, danach
sucht die Großindustrie die Handwerker bei den Heeres¬
lieferungen beiseite zu drücken. Die Großindustriellen sind
der Meinung, daß nur leistungsfähige Verbünde bei der
Uebergabe von Heereslieferungen berücksichtigt werden dür¬
fen; wenn also der Handwerker etwas Wünschenswertes
erreichen will, so ist der von den Herren Fleckenstein und
Heuser vorgeschlagene Weg der gangbarste.

Die Handwerksmeister verwandter Berufe ordnen sich
auf diesen Vorschlag hin aus der Versammlung heraus,
um sich zu besprechen, wer in diesen einzelnen Vereinigun¬
gen an die Spitze gestellt werden soll. Das Ergebnis
dieser Besprechungen ist sehr erfreulich, es werden Ber¬
einigungen für Holzarbeiter (Schreiner , Wagner),
Metallarbeiter (Schlosser , Klempner, event. auch
Schmiede) gebildet. Für Schneider  besteht bereits eine
Vereinigung mit den beiden Verteilungsstellen Montabaur
und Höhr.

Herr Jung-  Siershahn teilt mit, welche Erfolge
die HandwerkskammerKassel für die Schuhmacher zu ver¬
zeichnen hat und fordert die anwesenden Meister dieses
Handwerks ebenfalls zum Zusammenschluß auf. Herr
Schuhmachermeister Constantin Weigand - Grenzhausen
übernimmt die diesbezüglichen Verhandlungen mit seinen
Kollegen.

Nachdem so die Vereinigungen in den Kinderschuhen
stecken, schlägt Herr H eu s r r vor, späterhin einen geeig¬
neten Mann an die Spitze aller Vereinigungen zu bestimmen,
der imstande ist, bis zu den höchsten Stellen hinauf, die
Interessen des Handwerkerstandeszu vertreten; dieser Vor¬
schlag findet einstimmigen Widerhall in der Versammlung.

Hierauf äußert sich Herr F l ecken ste i n noch kurz
über den Erfolg der Tagung. Er zeigt im weiteren aus
Oesterreich hin, woselbst die Innungen die Lieferungen für
das Heer in Händen haben. Zusawnrenschluß, also vereinte
Kräfte, erreichen vieles! Darum die Mahnung an die An¬
wesenden, die nicht erschienenen Kollegen zum Beitritt zu der
Vereinigung zu bringen. Erst wenn alle am gleichen Strange
ziehen helfen, dann ist eine Besserung für den Handwerkerstand
zu erhoffen. Die geschlossene Masse bürgt für die Abstellung
der Schleuderpreise.

Der Termin für die nächste Tagung läßt sich nicht be¬
stimmen, da vorher Verhandlungen mit den leitenden Stellen
gepflogen werden müssen.

Bon den anwesenden Jnnungsmitgliedern werden noch
zwei Angelegenheiten kurz besprochen und erledigt und daraus
die Versammlung geschlossen. <2

Italien vor der Entldteidung.
WTB (Uicht amtlich.) Paris.  30 . Mai. D- r

,,Ulatin" meldet ans item : Dir Botschafter von Denisch-
land «nd Gesterreich-llngarn staben dem Minister de»
Aenstern Sounino eine Urrtoalnotr überreicht. — In»
diplomatischen Korps hält man den Abbruch drr
diploinatischen Krstehnnge« xniischen Italien «nd den
Irniratmächten für bevorstehend. _ _

Rücktritt des englildien JYliniQeriums.
Die „ft.  3 *“ meldet von Der holländischen Grenzer

„Pall Mall Gazette" berichtet heute vormittag: Der erste
Lord der Admiralität, Lord Fisher ist zierückgetrete« .

Das Kabinett ist ebenfalls zurückgetreten.
Die Bildung eines neuen Koalitions-Ministerin«»-

von Liberalen und Konservativen steht bevor.

TagesSeridit non 20. Mai.
WTB.  Krotzes Hauptquartier, 20. Mai.

WeHIiifier Kriegsicfiauplafc. Trübes und̂unsichtiges Wetter
hemmte gestern in Flandern und in Nordwest-Frankreich die
Gefechlstäiigkeit. Auf der Lorettohöhe machten wir kleine
Fortschritte. — Bei Ablain wurde ein nächtlicher feindlicher
Vorstoß im Nahkampf abgewiesen.

Zwischen Maas und Mosel war der Arlilleriekampf
besonders heftig. Gegen Morgen gingen die Franzosen östlich
Ailly in breiter Front zum Angriff vor, der überall zum Teil
in erbittertem Handgemenge abgewiesen wurde.

Oestliffier Kriegsitfiauplafe. Mit dem auf der Linie
Chakon) - Frauenburg im Vormarsch gemeldeten feindlichen
Kräften, ist es zu-keiner Berührung gekommen. An der Du-
bissa wurden nächtliche Angriffe abgeschlagen, 900 Gefangene
und 2 Maschinengewehre fielen in unsere Hände. —
Gestern griffen wir nördlich Podubicz an, nahmen die Höhe
405 und machten weitere 500 Gefangene . Die südlich des
Njemen vorgedrungenen russischen Kräfte wurden bei Grys-
zkabuda-Syntowti--Szaki hinter die Dubissa zurückgeworfen
und völlig geschlagen. Die Reste des Feindes flohen in iöst¬
licher Richtung in die Wälder. Die blutigen Verluste der Russen
waren sehr schwer; die Zahl der Gerangenen erhöht sich deshalb
nur auf 2300 ,ferner wurden4 Maschinengewehre erbeutet.

5iidöftli(fier Kriegsfcfiauplaü. Unsere über den San
nördlich Przemysl vorgedrungenen Truppen wurden gestern
nachmitlag erneut von den Russen in verzweifeltem Ansturm
angegriffen. Der Feind wurde überall mit erheblichen Ver¬
lusten zurückgewiesen. Heute früh gingep wir aus einem
Flügel zum Gegenstoß über und stürmten die Stellungen
des Gegners, der eilig flüchtete. ODerste Heeresleitung.

Ein GrundstückI
an der Schützenstraße circa 50*
Nuten groß zu vermieten evtl,
zû verkaufen.

J Näfieres Bei Geßr. Gerz.
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Die Milhen Berichte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich Przemysl, von südlich Jaroslau bis zur Ein¬

mündung des Wislok in den San , haben sich deutsche und
österreichisch-ungarische Truppe, , den Uebergang über den
San erkämpft. Der Gegner geht hier weiter nach Osten und
Nordosten zurück. Zwischen Pilica und oberer Weichsel
(bei Jlza und Lagow), südöstlich Przemysl , sowie in der
Gegend von Llryj sind seit gestern größere Kämpfe im
Klange. Oberste Heeresleitung.

174 OOO Gefangene in der ersten Maihälfte.

Die italienische Kriegsgefahr.

: : Großes Hauptquartier . 18. Mai . Amtlich . (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz. -

Nördlich von Npern am Kanal bei Steenstraate und
Hct Sas herrschte gestern Ruhe ; aus dem östlichen Kanal¬
ufer südöstlich Boesinghc entwickelten sich an einzelnen
Stellen Kämpfe, die noch fortdauern.

Südlich von Neuve Chapelle versuchten die Engländer
gestern und heute nacht vergeblich weiteren Boden zu ge¬
winnen. Alle Angriffe wurden unter starken Verlusten für
den Feind abgewiesen.

Erneute französische Angriffe an der Lorettohöhe , bei
Ablain und westlich Souchez scheiterten. 170 Gefangene
blieben in unserer Hand.

Bei Ailly kam der Infanteriekampf zum Stillstand.
Ein französischer Vorstoß im Priesterwalde brach in
unserem slaukierenden Feuer zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
A» der Dubissa wurden in Gegend Eiragola wiederum

starke feindliche Angriffe abgewiesen . Gegen die südlich
deS Njemen herangesührten russischen Kräfte gingen unsere
Truppen in allgemeiner Richtung Gryszkabuda Syntowty-
Szaki zum Angriff vor. Die Kämpfe dauern noch an.
Gestern wurden 1700 Russen gefangen . Nördlich der Wy-
soka warf unsere Kavallerie die feindliche . Russische An¬
griffe aus Mariampol scheiterten.

Großes  Hauptquartier , 19. Mai
(W.T .D. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Vpern nahmen die Kämpfe auf dem

östlichen Kanaluser einen für uns günstigen Verlauf.
Südlich von Neuve Chapelle setzten die Engländer nach
starkem Artillerieseuer an einzelnen Stellen zu neuen
Angriffen an. Sie wurden Überall abgewiesen. Auf der
Lorettohöhe nahmen wir einige feindliche Gräben und
erbeuteten dabei zwei Maschinengewehre. Ein sturker
sranzöstscher Angriff gegen den Südleil von Neuville
brach unter schwersten Verlusten für den Feind in unserm
Feuer zusammen. Im Priesterwald versuchten die Fran¬
zosen um Mitternacht vorzubrechen, wurden aber durch
unser Artillerieseuer niedergehulten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Aus der Linie Shagort—Frauenburg sind gestern

stärkere feindliche Kräfte angetreten. Nördlich und süd¬
lich des Njemen dauern die Kämpfe weiter an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Russen versuchten gestern das weitere Vor¬

schreiten unserer über den San (nördlich Przemysl) vor¬
gedrungenen Truppen durch Gegenangriffe aufzuhalten.
Alle diese Angriffe sch-iterten unter schweren Verlusten
für den Feind. Ein» aus Hannoveranern und Olden¬
burgern bestehende Division hat in den letzten beiden Tagen
bei den Kämpfen um den San-Uebergang 7000 Ge¬
fangene gemacht, sowie vier Geschütze und 28 Ma¬
schinengewehre erbeutet. Zwischen Pilitza und oberer
Weichsel, sowie südöstlich Przemysl werden die Kämpfe
fortgesetzt.'

Oberste Heeresleitung.

Wien, 18. Mai. (W.T.B.) Amtlich wird verlaut¬
bart vom 18. Mai, mittags: Die verbündeten Truppen
hatten nach erbitterten Kämpfen an mehrern Stellen den
San forciert und am Ostufer des Flusses Fuß gefaßt-
Gegenangriffe der Russen wurden überall blutig abge¬
wiesen, der Feind in östlicher Richtung zurückgeworfen.
Am obern Dnjestr sind heftige Kämpfe im Gange. An
der Pruthlinie keine besonder« Ereignisse. Vereinzelte
Vorstöße der Russen nördlich Kolomea wurden abge-
wiesen. Die Gesamtsumme der in der ersten Hälfte Mai
eingebrachten Gefangenen hat sich auf 174 000 Mann erhöht.
Hierzu kommen 128 erbeutete Geschütze und 368 Ma¬
schinengewehre.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
o. Höf er, Feldmarfchalleutnant.

Der Kaiser auf dem Kriegsschauplatz.
Berlin, 19. Mai. (W.T.B. Amtlich.) Seine Ma-

jestät der Kaiser wohnte gestern den Kämpfen beim
Ueberschreiten des San-Abschnittes aus dem Gefechtsstand
eines Generalkommandos und später einer Division bei.

Des ungarischen Ministerpräsidenten letztes Wort.
Im ungarischen Abgeordnetenhaus « hat am Montag

auf eine Anfrage des Oppositionellen Grafen Andrassy
Ministerpräsident Graf Tisza eine Erklärung über die
Verhandlungen zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien
abgegeben. Er führte aus:

„Die Monarchie hat in der Tat territoriale Anerbie¬
tungen an Italien gemacht zum Zwecke der Sicherung der
dauernden Neutralität Italiens . (Zustimmung .) Zu die¬
sem Schritte sind wir , die wir für die auswärtige Politik
der Monarchie verantwortlich sind, durch die Ueberzeugung
bewogen worden, daß die ständige Freundschaft
zwischen unserer Monarchie und Italien sowohl den dau-
ernven großen Levensinteressen der Monarchie wie den¬
jenigen Italiens entspricht. (So ist es !) Diese großen
Lebensintercssenerfordern es, daß wir selbst um den Preis
schwerer Opfer, die durch die Erschütterungen des gegen¬
wärtigen Krieges cmporgeworfenen Reibungspunkie aus
dem Wege des gemeinsamen, guten, freundschaftlichen Ver¬
hältnisses zu räumen trachten müssen. (Allgemeine Zu¬
stimmung.) Da wir nns .Lberzeugt haben , daß die Be¬
seitigung der Reibungspunrte , das Hervorrufen eines sol¬
chen Seelenzustandes, der die Voraussetzung einer dauern¬
den, aller Hintergedanken baren Freundschaft ist, lediglich
um den Preis solcher territorialer Zugeständnisse erreicht
werden kann, haben wir auch diesen Weg betreten , im vol¬
len Bewußtsein der Schwere des gebrachten Opfers , im
vollen Bewußtsein der auf uns lastenden großen Verant¬
wortung , aber nicht zu taktischen Zwecken, nicht zur Ueber-
windung augenblicklicher Schwierigkeiten (allgemeine leb¬
hafte Zustimmung), sondern von der Ueberzeugung durch¬
drungen, dadurch in Wahrheit den ständigen Interessen
unseres Vaterlandes und damit der Monarchie zu die¬
nen. (Zustimmung.) Ich gebe mich der Hoffnung hin,
daß dieses Vorgehen der Regierung die Zustimmung der
öffentlichen Meinung findet (so ist es !), schon deshalb,
weil ich hoffe, daß auch die ungarische öffentliche Meinung
unsere Interessen ebenso auffaßt , wie sie zu meiner großen
Freude der Herr Interpellant in einer mit unserer Ueber¬
zeugung völlig übereinstimmenden Weise zum Ausdruck
gebracht hat ; aber auch in der Ueberzeugung , daß aus
den Herzen der ungarischen Nation die Gefühle der Sym -"
palhie und Freundschaft nicht geschwunden sind, die der
italienischen Nation gegenüber bei uns so lange Zeit hin¬
durch bestanden haben. Ich hege die Ueberzeugung , daß,
wenn es aelinat . die vorbin erwähnten Reibunasvunkte
zu beseitigen und sichere Grundlagen einer ständigen
Freundschaft zwischen unserer Monarchie und Italien zu
schaffen, die Sympathie der Seelen und die Annäherung
der Gefühle zu neuer Kraft gedeihen werden , die zwischen
der ungarischen und der italienischen Nation so geraume
Zeit hindurch gewaltet haben."

Das Abgeordnetenhaus nahm die Erklärungen des
Ministerpräsidenten, die als das letzte Wort aufzufassen
sind, das von österreichisch-ungarischer Seite an die Adresse
der italienischen Negierung und des italienischen Volkes
noch zu sagen war , unter einstimmiger Billigung entge¬
gen. Es ist nun die Antwort abzuwarten , die der in sei¬
nem Amte verbliebene Salandra in der italienischen Kam¬
mer am Donnerstag abgeben wird . Nach einer Meldung
der „Agenzia Stefani " hat sich der italienische Ministerrat
bereits mit den Mitteilungen beschäftigt, die er dort
machen wird.

Inzwischen wächst die Kriegshetze in Italien noch
fortgesetzt. Nach den Auslassungen der Anhänger der
Kriegsparteien und ihrer Presse ist der Krieg sicher. Auch
andere Kreise sind jetzt von der Kriegsstimmung erfaßt.
Giolitti und seine wenigen Anhänger verhalten sich gänz¬
lich passiv, so daß man erwartet , daß auch das Parlament
auf die Seite der Regierung treten wird.

In Oesterreich-Ungarn sieht man ebenso wie bei uns
der Entwicklung der Dinge mit gelassener Ruhe entgege«.
Nichts, was geschieht, wird uns und unsere Bundesgenossen
überraschen.

Das italienische Parlament hat das Wort.
: : Der „Luz. Tagesanzeiger " meldet aus Rom : Der

( Ministerrat hat beschlossen, die Entscheidung dem ans
80. d. M. zusammentretenden Parlament vorzubehalten.

Auftuf der sozialistischen Fraktion in Italien.
: : Die italienische sozialistische Kammerfrattion hat

sich in einem Auftuf an die Arbeiter Italiens gewendet.
Sie protestiert darin aufs energischste gegen die kriegs¬
hetzenden Parteien und die dem Kriege zusteuernde Regie¬
rung , und bezeichnet diese wie jene als Verräter.

Der Reichskanzler über Italien.
Die vierte Kricgstagung des Reichstages.

Vertagung in Erwartung der italienischen Entscheidung.
0 Berlin.  18 . Mai.

Kürzer, aber auch bedeutungsvoller , als man es vor¬
her gedacht hakte, ist die Maitagung des Reichstages ge¬
wesen. Sie hat nur A Stunde gedauert , aber die Er¬
klärung, die der Reichskanzler über die Beziehungen zu
Italien in ihr abgegeben hat , hebt die Sitzung weit über
den Rahmen anderer hinaus.

Die Ueberraschung war allgemein, als bald nach 2 Uhr
Herr von Bethmann Hollweg im Sitzungssaal « erschien.
Freilich wußte man dann bald den Grund seines Er¬
scheinens. Es war klar, daß er die Absicht batte , über die
auswärtige Lage zu sprechen. Kurz nach der Erössnung
der Sitzung ergriff er das Wort und legte zum ersten Male
für alle Welt offen dar , zu welchen Konzessionen Oester¬
reich-Ungarn bereit sei, mit den bisherigen Bundes¬
genossen in Frieden auszukommen.

Er führte im einzelnen aus:
Meine Herren! Ihnen ist bekannt, daß sich die Be¬

ziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien in den
letzten Monaten stark zugespitzt haben. Aus der gestrigen
Rede des ungarischen Ministerpräsidenten , des Grafen
Tisza , werden Sie entnommen haben, daß das Wiener
Kabinett in dem aufrichtige« Bestreben, die ständige
Freundschaft zwischen der Dovvelmonarchie und Italien ru

Ein neuer Ministerrat.
Wie«, 18. Mai. Die „Neue Freie Presse" meldet

über Chiasso: Für heute abend 9 Uhr ist ein neuer Mi-
nisterrat einberusen worden.

!

sichern unv um ven dauernden großen Levensi«
beider Reiche Rechnung zu tragen , sich zu

weitgehenden Konzessionen
auch territorialer Natur an Italien entschlossen ha,
halte es für zweckmäßig, Ihnen diese Konzessionen.,
zeichnen.

Erstens : der Teil von Tirol , der von Italien, .,
wohnt ist, wird an Italien abgetreten.

Zweitens : ebenso das westliche Ufer des Isow,t die Bevülkkrnna rein italtmifrfi ist und di., v ,5
ei"
Seê
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weit die Bevölkerung rein italienisch ist, und die
Gradiska.

Drittens : Triest soll zur freien Stadt gemacht
Es wird der italienische Charakter der Stadt gemahn
eine italienische Universität errichtet.

Viertens : die italienische Souveränität über sju,
und die dazu gehörige Interessensphäre soll anerOwerden . w

Fünftens : Oesterreich Ungarn erklärt seine pM
Uninteressiertheit hinsichtlich Albaniens.

Sechstens: die nationalen Interessen der italien,,.
Staatsangehörigen in Oesterreich Ungarn werden bli l>
ders berücksichtigt. chei

Siebentens : Oesterreich Ungarn erläßt eine a{̂ r
für militärische und politische Verbrecher, die aus den
tretenen Gebieten stammen. * ufP

Achtens: Wohlwollende Berücksichtigung der Uv-, lif'M
Italiens über die Gesamtheit der das Abkommen bist tekft'
den Fragen wird zugesagt. gcOö?"

Neuntens : Oesterreich Ungarn wird nach den, » rstnl'
schtuß des Vertrages eine feierliche Erklärung über dtz \¥ ü
tretungen abgcben. ’ ooteIt

Zehntens : Kommissionen zur Regelung der Ein» ^
heilen der Abtretungen werden eingesetzt. 1 £ lC.

Elstens : Nach Abschluß des Abkommens solle«
Soldaten der österreichisch-ungarischen Armee, die au§ ,
besetzten Gebieten stammen, nicht mehr an den KävgH

Fi
ut,'» c

teilnehmen. (Lebhaftes Hört, hört !)
Ich kann, meine Herren, heute hinzufügen,

Deutschland, um die Verständigung zwischen seinen beiU" \
Bundesgenossen zu fördern und za festigen, dem rümist 'S °
Kabinett gegenüber im Einverständnis mit dem Wien« ' S?
volle Garantie für die loyale Ausführung dieser r~
bietungen ausdrücklich übernommen hat . (Hört , hg! w_ - - - — -•
Oesterreich-Ungarn und Deutschland haben hiermit
Entschluß gefaßt, der, wenn er zum Ziele führt , nach nici, JSL
festen Ueberzeugung auf die Dauer von der überwälti,
den Mehrheit der drei Nationen gut geheißen werden m E
(Sehr richtig!) Mit seinem Parlament steht das italieni iL
Volk vor der freien Entschließung, ob es die Erfüllung «,
nationaler Hoffnungen im weiteren Umfange auf ftj f , ,
lichem Wege ereichen oder ob es das Land in den K, "F
stürzen und gegen die Bundesgenoffen von gestern g, Fh
heute — morgen das Schwert ziehen will . (Lebhafte^
wegung .)

Ich mag die Hoffnung nicht ganz aufgeben , «,r
daß die Wagschale des Friedens schwerer sein wird als,
des Krieges . Wie sich aber auch Italien entscheiden mi
in Gemeinschaft mit Oesterreich-Ungarn haben wir alles
Bereich der Möglichkeit Liegende getan , um ein gutes Ä
hältnis zu stützen, das im deutschen Volke feste Wurzel«,
faßt hatte , und das den drei Reichen Nutzen und Gutes, £L,j
bracht hat. Wird der Bund von einem Partner zerris 5Le
so werden wir in Gemeinschaft mit dem anderen

«fäfle

>rch
8 zn-

neuen Gefahren zuversichtlich und festen Mutes zu begez, §je
wissen. (Stürmischer , anhaltender Beifall und HSG
klatschen im Hause und aus den Tribünen .)

Der Beifall , der den Worten des Kanzlers foA -, di
zeigte, wie er dem deutschen Volke auch mit seinen letz zua
Worten aus dem Herzen gesprochen hatte. Der Reich! » Bi
vertagte sich darauf auf unbestimmte Zeit.

Die Kämpfe der Türken.
tnU  I ^ os' lcher Kreuzer landete gestern bei S-n
™ % £ Cf lld> *0Tl  Mekri an der Südküste von Smyr-

wieder die Flucht ergriffen , als uu°
erwiderten . Ein anderer Kreiu

landete etwa 100 Soldaten bei Sesat westlich von Feui!
Unsere Truppen vertrieben den Feind , der zehn T,
respektive Verwundete hatte. In der Nacht vom 15. zu,
fi. Mm zogen sich zwei vor den Forts von Smyni

fahrende Kreuzer zurück, nachdem einer von ihnen dm
das Feuer unserer Batterien beschädigt worden war
tige? zu"nwlden"^ " " Kriegsschauplätzen ist nichts SB«

Französische Landungsversuche bei Smyrna,
abendsHauptquartier  teilt am 17.
^ .r. Dardanellenfront bei Art Burnu fand aeite,

und JnfanteriefeL
ln.SÄS .« .®m kleiner Transport wurde du,

Granaten beschädigt. Im Süden bei SeddnlB°!
wieder" bS Sn  fi Unj ete§ rfccfitcn  Flügels eine HAwreder. die 200 MMer von unseren Stellungen entsetz

Die dämpfe in und Avest.
Günstiger Stand der Kämpfe bei Czernowitz.

. n -*: /m 18. Mai . Nordwestlich Czernowitz istc
» heftiger Geschutzkampf im Gange . Im Raume Waszkoii

Hlinitza, wo der Feind starke Kräfte konzentrierte , wui
ein Durchbruch versucht. Der Verlauf des Kampfes ist)
uns auperst günstig. Die russischen Verluste sind groß.

.Die  Orte Waszkoutz-Hlinitza liegen westlich von Cze
, B? r.if • tudlich des Pruth . Es beträgt die Entfermu
) Waszkoutz-Hlinitza 16 Kilometer, Hlinitza -CzcrnotriI 15 Kilometer.

Der Kr g zur See.
Deutsche Tauchboote an der französischen Küste.
:: Die „Hamburger Rachr." melden aus demH-»!

Rach einer Meldung des „Nieuwe Rotterdawsche ßoi
roni" hat der englische Dampfer„Helena", der mit8
treibe aus Argentinien nach England unterwegs
e”« tlSkoriflen  Woche an der spanisch-sranzöW
Küste die Anwesenheit deutscher Unterseeboote draB
gemeldet hatte, weiter keine Nachrichten mehr aegeoen
ist bereits überfällig geworden.



Die amerikanische Note.
Merika «us Anlaß der „Lusitania" Versenkung

fordert.
. Sonnabend vom amerikanischen Botschafter

Amt überreichte Note wird jetzt amtlich
_ ^ nicht. Es heißt in diesem Schriftstück:
nE " Anbetracht der in letzter Zeit von deutschen Be«

>, Mter Verletzung amerikanischer Rechte aus hoher
tz, M ^ ffenen Maßnahmen , die in der Torpedierung und

* ccöci, lta des englischen Dampfers „Lusitania"  am
erl . M5 gipfelten, wobei über hundert amerikanische
^ .-̂ naehorige das Leben verloren haben, erscheint es

Ko und wünschenswert, daß die Regierung der
Lyl»j E jljeN Staaten von Amerika und die Kaiserlich Deut¬
ers '̂ «/aierung zu einer vollkommen klaren Verständigung

e Ernst der Lage gelangen, die sich hieraus ergeben
ilitj, er

' t
ni{4 i*1) „
befi a: her amerikanische Staatsangehörige Leon <5-

r ertrank , der am 28. April erfolgte Angriff eines
Flugzeuges auf das amerikanische Schiss

cving ". die Torpedierung des amerikanischen
bL= ,Gulsligh  1" am 1. Mai durch ein deutsches
rleebodt, wobei mindesten zwei amerikanische Staats-

bildIienmkamen,  und endlich die Torpedierung und
^r-nkung des Dampfers „L usitani  a" bilden eine

- m von Vorfällen , die die Negierung der Vereinigten
die "L, , mit wachsender Besorgnis . Beunruhigung und

«iinuüff beobachtet hat *
Gilt* ' hieran schließen sich längere Ausführungen Über die

inträchtigung der amerikanischen Schisfahrt , des aine-
llen\ e‘jrrften Handels und der Gefährdung des Lebens der
msi ^ nischen Europareisendcn . Und zum Schluß stellt
äwH , hjx amerikanische Negierung ihre Forderungen:

vertraut daher darauf , daß die Kaiserlich
"» * «tschc Regierung die Handlungen , über die die Regie-
bei ^ der Vereinigten Staaten Klage führt , miß-

misi, . jge;  daß sie, soweit möglich, Genugtuung geben
'^er> Vt^r unermeßliche Schäden, und daß sie sofort die nö-

A«, " Achritte tun wird , um die Wiederholung  der
hör zu v e r h i n d e r n , die so offenkundig die
ei, d̂sätze der Kriegsführung , für die die Kaiserlich

wein Me Regierung in der Vergangenheit so klug und fest
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Politische Rundschau.

«treten ist, Umstürzen,
h wi, Regierung und die Bevölkerung der Bereinigten
le»h JcA erwarten von der Kaiserlich Deutschen Regierung
"ll eii ^ rechtes, baldiges und aufgeklärtes Vorgehen in die-
>sih pitalcn Angelegenheit mit umso größerem Vertrauen,
" ^ | die Vereinigten Staaten und Deutschland nicht nur
T} ft [(j) besondere Bande der Freundschaft, sondern auch
>ste- Eich ausdrückliche Bestimmungen des Vertrages von

g zwischen den Vereinigten Staaten und dem König-
Preußen verbunden sind.

als> Ix? Ausdruck des Bedauerns und das Angebot einer
Mtuung im Falle der Zerstörung irrtümlich versenkter
lirnfei Schiffe können, wenn sie auch, im Falle Verluste

es Ä Menschenleben nicht zu beklagen sind, internationalen
*«« Achtungen genügen mögen, doch nicht ein Verfahren
mesLs^ ngen oder entschuldigen, dessen natürliche und not-

lige Wirkung es ist. neutrale Staaten und Personen
« M und unermeßlichen Gefahren auszusetzen.

Die Kaiserlich Deutsche Regierung wird nicht erwar-
-aß die Regierung der Vereinigten Staaten irgend-
Kort ungesprochen oder eine Tat ungeschehen lassen

fol, die notwendig sein sollten, um ihre heiligen Pflich-
t lch zu genügen, die Rechte der Vereinigten Staaten und
üchN!r Bürger zu wahren und ihre freie Ausübnrm und

inß zu gewährleisten." .... ,v‘skr
Bezeichnend fijr die Note ist es, daß in ihr trotz ihrer

chnlichcn Länge keine Silbe davon steht, daß die »Lusi-
ßidt“  ein bewaffneter Hilfskreuzer  der eng-

hm Kriegsmarine war, daß sieM u n i t i o n von Ame-
Ä >nach England brachte, daß sie Truppen  transpor-

il  unö fie ben  Flaggenschwindel inszenierte. Kein
wie gesagt, von all diesen entscheidenden Tatsachen,

MN ein unaufhörliches Lamento über die angeblich
^ ^ Deutschland verursachte Verschärfung des Seekrieges.
’Z «auffallender Sorgfalt geht die amerikanische Regie-

>gum den Kern der Sache herum. Dagegen verlangt
^ nachdem der deutsche Unterseekricg gegen den britischen

“M drei Monate gedauert hat, nachdem die großbri-
nsche Regierung durch den Schwindel mit neutralen
Wsn und Abzeichen, durch die Bewaffnung aller Han-
-ichjffe. ^ ischdamvier ulw.. durch den Beiebl an alle
e, bei jeder Gelegenheit angriffsweise gegen deutsche
ioote vorzugehen, gerade die neutrale Schiffahrt frivol

gestlî höchste gefährdet hat, — daß das Deutsche Reich den
keil ierseekrieg einsteüen soll, weil die „Lusitania" vernich-

«urde. Dieses Verlangen kommt natürlich den heißen
Fischen Wünschen entgegen, indessen ist es für unsere

HA gierung ohne Frage ausgeschloffen, ihm auch nur in
ntfeii ia stattzugeben. Gerade unser Unterseebootkrieg trifft

Engländer an ihrer empfindlichsten Stelle. Und darum
»en und werden wir von ihm nicht abgehen. Die
inikaner, die nach Europa reisen wollen, mögen andere
f  einschlagen als den durch das Kriegsgebiet führenden,
lim die Uankees bald auch diesen Weg wieder benutzen,
«ogm sie zuvor die Waffen- und Munitionslieserungen
England einstcllen, die den Krieg verlängern. M.

Kartofselversorgung und Konimunalverbände.
. Die Neichsstelle für Kartofselversorgung hat den
ernui>lninmalderbänden mitgeteilt , daß sie ihren Bedarf an
now>Noffcln, den sie zur Ernährung der minderbemittelten

^Ikerung durch die Reichsstelle zu beziehen beabsichti-
< und dessen Höhe bis zur nächsten Ernte berechnet
^uß , der Neichsstelle bis spätestens zum 20. Mai an-
»eldm haben. Geht die Anmeldung bis zu dem genann-
öeitpnnki nicht ein, so kann eine Deckung des Bedarfs

. ^ die Reichsstelle nicht gewährleistet werden. Anderer-
1 die Kommunalverbände verpflichtet, diejenigen

. 'wlielmengen, die sie als Fehlbedarf bei der Reichs-
> m ^ "?^ weldet haben, auch unbedingt abzunehmen. Der

'7'l'<elle steht zur Zeit ein sehr großes Angebot an
.°üeln zur Verfügung . Die Landwirte drängen aus
ichastlichen Gründen auf Abnahme . Um den Bedarfs-
nunalverbänden die sofortige Abnahme zu erleichtern.
^ diejenigen von ihnen, die in der Zeit vom 17. Mai

31, b. M die von ihnen bestellten Kartoffelmengen«
Ueberschuß-Kommunalverbänden abnebmen.

I einen Zuschlug von 1 Mark für den Zentner durch Ver¬
mittlung der Reichsstelle gelieferten Mengen als Reichs-

' Zuschuß erhallen . Dieser Zuschuß ist zum Ausgleich für
\ die Mühe des Lagerns und Behandelns und für die Ge¬

fahr des Verderbens und des Schwundes , die bei sofor¬
tiger Abnahme zu Lasten des Bedarfs -Kommanalverban-
des gehen würde bestimmt. Bet diesem weitgehenden Ent-
gcgenkomntcn der Reichsfinanzverwaltung wird darauf
gerechnet, daß der größte Teil der von den Fehlbedarss«
bezirken benötigten Kartoffeln nunmehr sofort abgenonu
men werden wird - Bietet doch dieser Zuschlag den Be«
darfs -Kommunalverbänden eine wesentlich erleichterte
Möglichkeit, mit H»ilfe des Handels oder auch ans eigene
Gefahr die Lagerung der Kartoffeln innerhalb der Be¬
darfs -Kommunalverbände ohne Verluste vorzunehmerr
und sich andererseits die zur Ernährung der Bevölkerung
nötigen Mengen bestimmt zu sichern.

Die nächste Abgeordnetenhaussitzung.
: : Der Seniorenkonvent des preußischen Abgeord¬

netenhauses hat beschlossen, die erste Sitzung nach der
Vertagung am Dienstag , den 1. Juni , stattfindeu zu
lassen. Am Schlüsse der Sitzung wird der Präsident dem
Hause Vorschlägen, ihn ZU ermächtigen, eine weiter«
Plenarsitzung selbständig, aber nicht vor Montag , den
7. k. M ., anzuberaumen und die Tagesordnung dafür
zu bestimmen. — Das Fischereigesetzwird voraussichtlich
in der zweiten Sitzung nach der Vertagung beraten
werden . J

Portugal.
X Attentat auf den neuen Ministerpräsidenten . Ans

Lissabon wird gemeldet, daß der neue Ministerpräsident
Chagas , der sich auf der Fahrt von Oporto nach Lissabon
befand, um sein Amt anzutreten , auf dem Bahnhofe in
Entracamento von dem Senator Fretos angegrsifen un»
durch mehrere Revolverschüsse schwer verletzt wurde
Chagas wurde in bedenklichemZustande nach Lissabon gs
bracht, während Fretos von der erregten Menschenmenge
erschlagen wurde . Nach Bekanntwerden des
sind neue Unruhen in ausaebrocben._ ^

Schweineschlachtung und -Preise.
Die VundesratSverordnung vom 25. Januar ve,

pflichlctc die Gemeinden zu einem verstärkten Ankauf vo,
Schweinen . Die Folge war eine ungeheure Preissteige
rung . Rach 100 Tagen , am 6. Mai , wurde die Verordnunl
aufgehoben . Die Absicht ist, eine Einschränkung de
Schlachtungen und ein Sinken der Preise herbeizuführeu

Tatsächlich waren die Schlachtungen in der Zwischen
zeit viel weniger zahlreich, als meist angenommen wird
Den Beweis dafür kiefern die Ergebniffe der Trichinen
schau in Preußen im 1. Vierteljahr 1915. die in de>
„Statistischen Korrespondenz " vom 8. Mai veröffentlich
worden sind. Danach betrug die Zahl der im Tagesdurch.
schnitt aus Trichinen untersuchten Schweine im Janua,
59 377. im Februar 59 518. im März nur 47 747. Die Zn
nähme gegenüber dem Vorjahr betrug im Januar 9165
im Februar 9082, im März nur 5939. Im ganzen Viertel-
jahr wurden diesmal 4 987 323 Schweine auf Trichinen
untersucht gegenüber 4 264 826 im 1. Vierteljahr 1914
Die Zunahme betrug 16,94 Prozent , und zwar im Januar
18.25 Prozent , im Februar 18,01 Prozent , im März nur
noch 14,20 Prozent . Daß in diesem Jahre die Bericht,
der Beschauer infolge der Kriegswirren lückenhaft waren
kann das Endergebnis nickt wesentlich beeinflußt haben
Der Schweinebestand , der stets im Winter abnimmt , iss
denn wohl auch nicht sehr viel mehr zurückgegangen als
sonst. Im ganzen dürfte er sich während der Gültigkeits¬
dauer der Verordnung von 21 Millionen auf 15—16 Mil¬
lionen vermindert haben . Die Verordnung , die nicht
rechtzeitig erlassen und nicht energisch durchgeführt wurde,
halte also nur schwachen Erfolg.

Sehr lehrreich ist nun ein Vergleich der Preise vor
Ausbruch des Krieges , vor Erlaß der Verordnung vom
25. Januar und vor Erlaß der Aufhebung dieser Versrd-
nung am 6. Mai . Vollfleischige Schweine von 200 bis
240 Pfund Lebendgewicht kosteten für 50 Kilogramm Ende
Juli , Mitte Januar und Anfang Mai in Danzig 43 Mark,
60 Mark . 101 Mark, Posen 42,50 Mark, 60 Mark , 100
Mark . Berlin 44,50 Mark, 65 Mark, 110 Mark , Hamburg
41.25 Mark . 58.75 Mark , 105,50 Mark . Frankfurt a . M.
49 Mark . 65 Mark. 102.50 Mark. Elberfeld 46,50 Mark,
65.50 Mark , 102 Mark . Breslau 45 Mark . 62 Mark . 110
Mark. Magdeburg 45 Mark , 64 Mark .. 114 Mark, Dort¬
mund 45 Mark , 63 Mark . 108 Mark , Mannheim 46,50
Mark 63.50 Mark, 96,50 Mark . Köln 44,50 Mark. 64 Mark,
106 Mark . Essen 45 Mark. 65 Mark. 108 Mark.

Am schwächsten war danach die Preissteigerung von
Ende Juli bis Anfang Mai in Mannheim mit 107 Pro¬
zent. am stärksten in Hamburg mit 156 Prozent.

Es erscheint nun aber sehr zweifelhaft , ob die Aus¬
hebung der Verordnung vom 25. Januar wirklich, wie be-
absichiigi, ein Sinken der Preise herbeiführen wird . Denn
mit ihr zugleich ist die Verordnung vom 25. Februar aus¬
gehoben worden , die durch Festlegung verhältnismäßig
niedriger Uebernahmepreise im Enteignungsfalle das
Steigen der Preise eindämmen sollte. Schon findet man
denn auch in der Presse einen Aufsatz, in dem es heißt:
„Die Besitzer von Schweinen brauchen ihre Schweine dem¬
gemäß künftig nur noch zu den Preisen abzugeben , die sie
für angemessen halten . Irgendwelche Beschränkung der
Preisbildung gibt es nicht mehr ." Und die Preise an den
Markttagen nach Erlaß der Verordnung vom 6. Mai
zeigen denn auch keinerlei Rückgang. Im Gegenteil : der
Preis stieg in Breslau von 110 Mark am 3. Mai auf 116.50
Mark am 10. Mai , in Berlin von 110 Mark am 1. aus
116.50 Mark am 8., in Dresden von 92,50 Mark am 3. auf
105.50 Mark am 10.. in Mannheim von 96,50 Mark am 3.
auf 100,50 Mark am 10., in Köln von 106 Mark am 3.
auf 116 Mark am 10., in Elberfeld von 102 Mark am 3.
auf 104 Mark am 10. Ein Sinken der Preise ist aber bis¬
her von nirgends gemeldet worden.

Zu anderen Zeiten wäre eine Selbsthilfe der Be-
| volkerung durch Boykott von Schweinefleisch denkbar ge-
j wesen. Heute, wo eine allgemeine Knappheit an Nah¬

rungsmitteln herrscht, ist die Bevölkemng wehrlos , nur die
! Regierung kann helfen.
( Dr . R. KuczhnsN,  Berlin -Schöneberg.

Verrechnet.

elendiglich daneben geraten ist. vatz Deutschland vte Zerr
bis zur neuen Ernte leicht und sorglos , wenn auch nicht
im Uebcrsluß, überstehen wird , ohne paß jemand ans
HUng« n zu denken brauchte.

Man hört denn auch neuerdings , öfter aus England
die Behauptung : Rein , nicht auf die Aushungerung durch
Entziehung der Lebensmittelzufuhr kommt es uns in erster
Linie an ; das ist nur du * Nebensache. Hauptsache ist für
Herrn Greh, Deutschland wirtschaftlich aus-
z u h u n g e r n, es in seiner Volkswirtschaft so zu
schwächen, daß es den Krieg trotz günstiger Lage auf den
Schlachtfeldern nicht writerfübren kann. _

Eine gute Ausrede ist einen Taler wert . Mister Grcp
kennt die Wichtigkeit der öffentlichen Meinung in den
neutralen Ländern so genau , daß er ganz gewiß ein Mil¬
liönchen von der neuerdings aus Frankreich bezogenen
Milliarde in Gold für einen durchschlagenden Gedanken
opfern würde . Diese letzte Auffrischung seines Aushunge«
rungsschlagcrs aber wird ihm sicher nicht einmal den
üblichen Taler , nrcht die kleinste Anerkennung abnötigen;
denn für eine Betrachtung der wirtschaftlichen Verhältnisse
vom Hunger -Gesichtspunkte aus ist für England gerade
dieser Augenblick besonders ungeeignet . In wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten steckt England weit mehr als
Deutschland. Man sehe sich nur den englischen Außen¬
handel an:

1. Die Einfuhr ( ohne Kriegsmaterial ) hat nach¬
gelassen ist aber weit teurer als früher.

Während z. B . der Wert der Wei-eneinfuhr in den
drei Monaten Januar , Februar . März 1914 8.6 Millionen,
im Januar . Februar . März 1915 dagegen 11,8 Millionen
Pfund Sterling , also beträchtlich mehr,  betrug , waren
im Januar . Februar , März 1914 21.6 Mill . Cwts . Weizen,
im Januar , Februar . März 1915 18,6 Mill . Cwts . Weizen,
also beträchtlich weniger  eingeftthrt worden . Im Mo¬
nat März allein betrug in diesem Jahre die Einfuhr von
Weizen 5,6 Mill . Cwts . gegen 8,6 Mill. Cwts . im März
1914. Der Preis des Weizens ist somit um glatt 50 Pro¬
zent gestiegen.

Die braven Pankecs lassen sich eben ihre Teilnahme
am Kriege bezahlen!

Und außerdem ist die englische Valuta ans dem Welt¬
märkte arg ins Rutschen geraten.

2. Die englische Ausfuhr ist gewaltig gefallen,
und die Pre 'sc fallen noch viel mehr.

Z . B. ist im März 1915 der Wert der englischen Aus¬
fuhr  um 32,2 Prozent , der englischen Durchfuhr um
15,4 Prozent geringer  gewesen als im März 1914.
Nun ist aber zu bedenken, daß der verminderte Ausfuhr¬
wert gegenüber den zu zahlenden größeren Einfuhr¬
summen deshalb um so schwerer ins Gewicht sällt, weil die
Einfuhr sich in erster Linie aus Rohstoffen zusammensetzt,
deren Verteuerung also die englische Weiterverarbeitung
erschwert, während die englische Ausfuhr in erster Linie
eine solche von Fertigerzeugnissen ist. So fielen von den
14,3 Millionen Pfund Sterling , die im März 1915 weni¬
ger ausgesührl wurden als im gleichen Monat des Vor¬
jahres 12,4 Millionen Pfund Sterling auf die Ausfuhr
von Fertigerzeugnissen.

Während also England immer mehr für seine Roh¬
stoffe bezahlen mutz, verengert sich gleichzeitig immer
stärker der Markt , auf dem es seine Erzeugnisse absetzen
kann, zum Schaden der Unternehmer und der großen Är-
beitermasscn.

*

Und in Deutschland ? Uns bedroht keine  Arbeits¬
losigkeit! Was in Deutschland nur irgendwie arbeitsfähig
ist. muß heute an die Arbeit um die riesenhaften Anforde¬
rungen des deutschen Wirlschcrfislebens an die Arbeits¬
leistung des Volkes zu befriedigen. Um schlecht lohnende
Ausfuhr gar braucht man sich bei uns wahrlich nicht zu
bemVhen. Die überlassen wir gerne den Engländern.

So können wir auch mit dem Ergebnis der englischen
„Aushungerungspläne " auf wirtschaftlichem GA-iet » zu¬
frieden sein, sehr zufrieden sogar ! . - SS. 9t.

Vermischtes.
— Ameisen gegen Kriegöungeziefer. Wie der „Köln.

Volksztg." aus Kopenhagen mitgeteilt wird , macht Dr.
Frisch in Aarhus (Jütland ) folgenden Vorschlag betreffend
Verwendung von Ameisen: Als ich von den vielen Leiden
der durch Ungeziefer geplagten Soldaten las , erinnerte ich
mich einer Methode, von der ich seinerzeit erfahren hatte
und die von den Soldaten in Westindien als ebenso einfach
wie radikal bezeichnet wurde. Sie bestand darin , das
man alle „verdächtigen" Kleidungsstücke neben einen Amei-
ienhaufen legte. Es dauerte nur eine ganz kurze Zeit
>is die fleißigen Tierchen alles Ungeziefer gefunden und
mtfernt halten , und zwar sowohl die Eier wie auch dar
loll entwickelte Ungeziefer . In den Waldgegenden der
Ostens, wo sich zahllose Ameisennestcr finden , in derer
Rahe Millionen von Ameisen das Terrain abfuchen, ließt
sich die Hilfe dieser emsigen Tierechen wohl in Anspruch
nehmen.

OberschleflscheSchnurren.
= In einer an den „Oberschlesischen Wanderer " ge¬

langten Zuschrift aus dem Felde entwickelt ein Feldgrauer
nachstehenden fröhlichen Humor:

: : „Uns geht es hier in . . . ganz gut Wir könnten
den Krieg 10 Jahre lang ertragen . Wir haben hier manche
Rothosen abgefangen , die keinen polizeisich ab gestempelten
Waffenschein hatten . Unsere Stimmung ist sidel. Nach
einem siegreichen Kampfe hat man anfänglich immer die
Empfindung : „Jetzt ist der Krieg gewonnen !" Bei¬
folgend sende ich Ihnen auch ein paar Vierzeiler a la
„Oberschlesische Schnurren " - ;:3-<

Uff John Bull hungert sich selber aus!
r ö" Die letzten Feststellungen unserer maßgebenden
Stellen haben den Engländern den bestimmte« Beweis er¬
bracht. daß ihr menscherzfreundlicherAushungeruNLsplas

Js sich schrecklich, wenn ihm kracht.
Kommt sich schneller, als gedacht,
Gutt is , wenn im Grase ligt , '
Schlecht, wenn sich in Fresse fügt.

Ueberschrist: „Dem Sprengstück.
Fligi sich hin und fügt sich her,
Explodirt und kracht ja serr.
Wenn's man sieht, da is ja gut,,
Wenn's nicht, is man schon Kaputt.

UeberschriK-: „Der Minenspiel ."
Js Klössel nich, nich Appelsiue,
Wenn man 's schmeißt, macht Krach wie Mine
Schmeißt man ihm selber, macht ja Spaß;
Schmeißt Feind ihm, heißt : Verfluchter Aas.

Ueberschrist: „Dem Handgranate ."
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Ilm zv räumen
verRaufe bis Pfingsten

spottbillig

12

25

GrclegeiiHeitsposten
Herren Anzüge

qu8 nur soliden Stoffen
15 18 21 Mark
Mehrere hundert

Herren -Anzüge
aus feinen Stoffen

Rohhanrverarbeitnns
28 32 36 Mark

Mehrere hundert
Buridten- und Mglings-iw  Anzüge“«a

6 50  i ) 12  15 Mark
Gclegenlieitsposten

Jünglings -Anzüge
Alter 14—21 Jahre , nur prima Sachen

12 14 18 20 Mark
Knaben-Anzüge

reizende Neuheiten

Zso 450 5 5̂ 75« Mark

|Herren«.Knrschrn-Hosvn
elegante Streifen , guter Sitz

250 3 5̂ 5 6 8 Mark
Lüster-, Leinen -, Loden -Joppen
Lüster-, Leinen -, Loden -Anzüge
----- Knaben =Wasch *Anzüge ~

E in großer Auswahl

riesig billig , da kein Laden.

auf nur Firmungftr. 7
im 1. Stock-

Etagen -GeschäftNi 11e s
O 0 b 1 e nz

mngftratze7, 1 . Etage
SWC* Kein Laden.

Besonders preiswert
148

i

liindenburg-Kittel Q95
in neuester Ausführung . - - .

Spiel-Höschen 145 195 O95  I
gestreift, grau-weiss . . ■ ■ -

Knaben-Blusen 125
in allen Grössen vorrätig . I

Knaben-Hüte 125
weiche und harte Form? - . . . • *

175

145

145

Johann Jaeoby
Löfirflra&e 23. eOBLEHZ höfirßra&e 23.

Rabatt - Marken bei jedem Einkauf von 25 Pfg . an.

« » » » «

Einige fliamotteforraer
werden bei gutem Lohn für dauernde Beschäftigung gesucht.

Aklim-GlsellslUasl siir Gl-sindiistne
vorm. Friede . Siemens

HBfeilung efiamottefaDriR, Wirges.

Unser täglich Hrot
Zur Selbstherstellung des Brotes empfehle ichHans-Batäöien

bewährter Konstruktion. - Geringer Brennstoff-Ver¬
brauch. — Vorzügliche Back-Resultate.

L. Schweppenhäussr, eoBienz
Inhaber Grebr. Schmahl

Feruspr. 252. Altengraben 17. | f

Bekanntmachung
betreffend

Musterung und Aushebung der Landstnrmvflich-
tigen fl. Aufgebots, sowie derjenigen Militär¬
pflichtige» , welche eine endgültige Entscheidung
über ihr Militärberhältnis noch nicht erhallen
bezw. beim letzten Kriegsersatzgeschästein Jahr

zurückgestellt worden sind.
Im Termine sind zur Gestellung verpflichtet olle unaus-

gebildeten Landsturmpflichtigen der Jahrgänge 1874, 1873,
1872, 1871, 1870 und vom Jahrgang 1869 nur die¬
jenigen, die nach dem1. Augnst 1869 geboren sind, sowie
diejenigen Militärpflichtigen, welche in den Jahren 1894
und 1895 geboren sind und eine endgültige Entscheidung über
ihr Militärverhältnis noch nicht erhalten bezw. beim letzten
Kriegsersatzgeschäft1 Jahr zurückgestellt worden sind.

Von der Gestellung im Musterungstermine sind befreit:
1) Die zu einem geordneten und gesicherten Be¬

trieb der Eisenbahnen, der Post, der Telegraphen
und der militärischen Fabriken unbedingt notwendig
festangestellten Beamten und ständigen Arbeiter, so¬
weit dieselben ihre Unabkömmlichkeilsbescheinigimgen
bereits der Ersatzkommision vorgelegt haben.

2) Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel usw. Die¬
selbe« müssen jedoch ein polizeilich beglaubigtes ärzt¬
liches Attest, welches ihre Gebrechen bescheinigt, zur
Musterung vorlegen. ^

Die Papiere öfter die von aen Erlatjftefiörden
gangenen Entfdieidiingen Find mitzußringen.

Die Musterung findet nach folgendem Plane statt:
in Montaßaur, Kämmerleins Gartenlokal, Beßrer

Leo vom Ende.
Samstag, den 22. d. Ms., vorm. 7,30 lifir:

jMusterung der Landsturm- und Militärpflichtigen der

er-

"Denselben wird zur Pflicht gemacht, körperlich^
in reiner Wäsche zu erscheinen. .

Die Vorzustellenden haben in nüchternem Zustand,
den Terminen zu erscheinen und vor der ärztlichen y,
suchung keinerlei alkoholische Getränke zu sich zu nehmen,
werden darauf aufmerksam gemacht, daß sie bei ungetj
lichem Benehmen oder bei Trunkenheit sofort in das 1
lokal abgeführt, erst am folgenden Tage vorgeführt
überdies streng bestraft werden.

Wer offne genügende Entldmldigung lieft nidit
Multerung stellt, fiat Misere Strafen zu gewärtigen.

Montabaur,  den 11. Mai 1915. 1
Der Zivilvorsitzende der Ersotzkomwissov,

Der Landratsamtsverwalter:
Bert  uch,

Regierungsrat.

Die Gemeindesteuerlisie des Steuerjahres 1915,
haltend die Veranlagung zur Einkommensteuer berjemgen
foiten, die ein Jahres-Einkommen von nicht mehr wie 900!
haben, liegt vom 19. ds. Mts . bis einschl. den 3. Fmi
Jrs . zur Einsicht auf dem Bürgermeisteramte(Vormii
offen. Einsprüche gegen die Veranlagung müssen inner
4 Wochen nach beendigter Offenlage bei dem Gemeind!
stände schriftlich erhoben werden.

Höhr,  den 18. Mai 1915.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Ge-

Eine

Pracht -Wäsche
erzielen Sio stets durch den Gebrauch meiner seit vielen Jahren

bestrenommierten Spezial*Fabrikate:

Mosella -Seife , garantiert reinu.nnvorfalscH
bestesKrepelin , Salmiak-Terpentin-BoraxsSeifenpulver.

In den meisten einschlägigen Geschäften zn haßen-
Kgl. Pfaues. u ,&Herrn. Jos,Krepelß,

Dampi-Seifen- n Lltflle-FaBriR, COB LENZ
Geschäftsgründung 12. Oktober 1800.

Telefon Nr. »78.

meinben Montabaur, Alsbach, Arzbach, Bannberscheid,
Baumbach.

Dienstag, den 25. d. Ms., vorm. 7,30 Uffr:
Musterung der Landsturm- und der Ge¬
meinden Bladernheim, Boden, Breitenau, Caan, Caden-
bach, Daubach, Deesen, Dernbach, Ebernhahn, Eitelborn,
Elgendorf, Ellenhausen, Eschelbach, Ettersdorf.

Mttsolff, den 28. d. Ms., üorm. 7,30lURr:
Musterung der Landsturm- und Militärpflichtigender Ge-

'mcmden Freilingen, Frcirachdorf, Gackenbach, Goddert,
Grenzau, Grenzhausen, Hartenfels, Heiligenroth, Helfers¬
kirchen, Herschbach, Hilgert.

Donnerstag, den 27. d. Mts., norm. 7,30 Uftr:
Musterung der Landsturm- und Militärpflichtigender Ge¬
meinden Hillscheid, Höhr. Holler, Horbach, Horressen,
Hübingen, Hundsdorf, Kammerforst, Krümmel, Leuterod,
Marienhausen, Marienrachdorf.

Freitag, den 28. d. iYlts., norm. 7,30 Uftr:
Musterung der Landsturm- und Militärpflichtigen der Ge¬
meinden Maroth, Maxsain, Mogendorf, Mvschheim, Nau¬
ort, Neuhäuscl, Niederelbert, Nordhofen, Oberelbert, Ober¬
haid, Octzingen, Quirnbach, Ransbach.

Samstag, den 29. d. Jills., vorm. 7,30 Uffr:
Musterung der Landsturm- und Militärpflichtigender Ge¬
meinden Reckenthal, Rückerolh, Schenkelberg, Selters,
Sessenbach, Sessenhausen, Siershahn, Simmern, Stabl-
holen, Staudt, Steinen, Stromberg, Untershausen, Piel-
bach, Welschneudorf.

Nontag. den 31. d. Ms., vorm. 7,30 Uffr,
Musterung bet Landsturm- und Militärpflichtigender Ge-
meindm Wirges, Wirscheid, Wntgert, Wölferlingen, Wirzen¬
born und Zürbach.

Die Landsturm- und Militärpflichtigen müssen NM
7 Uhr am Musterungslokale autreteir.

5 :
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Mont abaur,  den 9 . Mai 191
Es ist mir ausgefallen, das die verkehrspolizeitichki!

siimmungen auf den öffentlichen Straßen nicht himü
beachtet werden. Anstatt die rechte Straßenseite zu
bewegen sich die Fubrwerke vielfach grundsätzlich
Mitte der Straße. Die Bestimmungen über dasAusirc
gegen entgegenkommende oder überholte Fuhrwerkew
in vielen Fällen nicht beachtet. Besonders häufig hck
beobachtet, daß Ochsen- und Kuhfuhrwerke ohne Leine gef«
werden, obwohl der Leiter, was in diesem Falle unzu!
ist, auf dem Wagen sitzt. I

Ich habe die Gendarmen angewiesen, jeden Fall
Uebertretung verkehrspolizeilicher Bestimmungen unnachist
zur Anzeige zu bringen.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich in jedem Fall«
zur Anzeige gelangt, eine Mindeststrafe von 3 Marl
jedem Wiederholungsfälle, sofern seit der letzten Besm _
3 Monate noch nicht abgetaufen sind, aber 9 Mark e»
zu verhängen.

Der Landralsamtsoerwalter
Bertu  ch

Regierungs-Rat.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

u-CL>-2-

Wird veröffentlicht.
.fföhr,  den 14. Mai 1915.

Die Polizeiv - rwaltimg.
Dr . Arnold.

-s°

Wir bewahren ein kostbares Gut, wenn wir alb

li
innerungen-in diese große Zeit, insbesondere Kriegsia?
und Briese unserer im Felde stehenden Angehörigen, bei
sicher stellen und verhüten, daß die Briefe u . s. w.
beiseite gelegt und vernichtet werden. Wir sehr °frr
gerade solche Kundgebungen von Kampfgenossen
Nachwelt das lebendige Verständnis' der Zeit, in »
jetzt leben, zu vermitteln! Sie weiden den kommende
schlechtern als leuch«endes Beispiel der Pflichterfüllung.
Man stelle mir nach dem Feldzuge, wenn d e Friedr«
wieder über den heimatlichen Gefilden lächelt, dielê .
luugen zur Verfügung» um auszusondrrn, waS der-a«
heit entrissen zu werden verdient.

Höhr, dm  14 . Mai 1915. Jj
Der Bürgermeister: Dr. Ar»«'"'
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